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Mobile Assistenz-

systeme

Mobile IT : Player
 Industrie

IT-Firmen mit Produkten im Gesundheitsbereich wie 

Infokom, Fonium, Anova, CSB Hanse

 Forschung

An Universitäten Rostock (Informatik) und Greifswald 

(Community Medicine)

An Fachhochschulen Stralsund (Medizininformatik) und 

Wismar (Sprachtechnologien)

Am Fraunhofer-Institut Graphische Datenverarbeitung

Am gemeinsamen IT Science Center Rügen



Mobile Assistenz-

systeme

Produkte: mobile IT in eHealth
 Infokom: Telematikplattform TMP, Mobiler Diabetes-

Assistent (MDA)

 Fonium: Butler als mobiles Notrufsystem mit 

Sturzsensor (bestes Seniorenprodukt in Europa)

 Anova: Mobile, multimediale Lernplattform für 

Pflegepersonal (Europäischer E-Learning Preis)

 CSB Hanse: CareBook (mobiler 

Pflegedokumentationsassistent; in Entwicklung)



Mobile Assistenz-

systeme

Forschung: Mobile Assistenz 
 Mobile Assistenz

Forschungsschwerpunkt an Uni Rostock / Hochschule 

Wismar / Fraunhofer-Institut / IT Science Center

Mit elf Firmen der IT-Initiative MV

 Grundlagenforschung

An Uni Rostock eine Forschergruppe und zwei 

Graduiertenkollegs seit 1996

Profillinie „Aging science and Humanities“ („Erfolgreich 

altern“) an der Universität Rostock mit 

Assistenztechnologien als technologischer Fokus



Mobile Assistenz-

systeme

Forschung: eHealth
 Community Medicine (Universität Greifswald)

Telegesundheitsschwester Agnes 

IT-Lösung vom IT Science Center Rügen

 Partnerzentrum des Deutschen Demenzzentrums in 

Rostock / Greifswald

Assistenz in der Wohnung des Demenzkranken 

(Weiterentwicklung des klassischen Ambient Assisted

Living)

Assistenz für Mediziner im Bereich Demenzforschung 



Mobile Assistenz-

systeme

Mobile Assistenz
 … ist nicht nur „Ambient Assisted Living“

 … ist nicht nur ein Fahrerassistenzsystem

 … ist nicht jede klassische mobile IT-Anwendung, die 

von Nutzern bedient werden müssen 



Mobile Assistenz-

systeme

Was ist Assistenz?
Der ideale (menschliche) Assistent ….

 Unterstützt mich

 Arbeitet im Hintergrund

 Stört mich nicht

 Wird zum richtigen Zeitpunkt eingreifen und 

Dienstleistungen anbieten

 Ist Vertrauenswürdig und diskret

 Lässt sich bei Bedarf abschalten



Mobile Assistenz-

systeme

Ein elektronischer Assistent
 Soll ähnliche Eigenschaften haben

 Besteht aus

Sensorik und Ortung

Automatische Gerätekooperation

Verteilung von Informationen zwischen Geräten

Situations-, Tätigkeits- und Intentionserkennung 

Ausgabe der entscheidenden Information in geeigneter 

Form (per Bild, per Ton, per Sprache)



Mobile Assistenz-

systeme

Ein bekannter Assistent: 
Der Rückwarts-Einpark-Assistent

Sensorik und Ortung: Abstandssensoren in Stoßstangen

Automatische Gerätekooperation: Gangschaltung, 

Sensoren, Radio

Verteilung von Informationen zwischen Geräten: Von 

Gangschaltung bis Radio

Situations-, Tätigkeits- und Intentionserkennung: Erkennen, 

wann eingeparkt wird (Einlegen Rückwärtsgang)

Ausgabe der entscheidenden Information in geeigneter 

Form. Per Piepton in längeren oder kürzeren Intervallen



Mobile Assistenz-

systeme

Randbedingungen an Assistenten
 Vertrauen, Diskretion

Einpark-Assistent muss Geschwindigkeit berücksichtigen

Er darf aber diese Geschwindigkeit nur beim Einparken 

auswerten

Er darf die Geschwindigkeit nie automatisch zur Polizei 

melden



Mobile Assistenz-

systeme

Assistenten in der Profillinie

„Erfolgreich Altern“ 

 Assistenten für Pflegedienste 

Helfen bei Dokumentation: Marika

Helfen bei der Kooperation mit Ärzten: Agnes

 Assistenten in der eigenen Wohnung

Hilfen, Erinnerungen, Erleichterungen im täglichen Leben: 
Elsa

Bei Demenzkranken: insbesondere erweiterte 
Erinnerungsfunktionen („Kognitive Prothetik“)



Mobile Assistenz-

systeme

Gemeinsame FuE der Forschungs-

einrichtungen des Landes

 LFS-Projekt Marika –Mobile Assistenzsysteme für 

Routeninformation und Krankenakte

Universität Rostock, HS Wismar, FhG IGD Rostock, IT 

Science Center

 Projekt Agnes –Arzt-entlastende, Gemeinde-nahe, E-

Health gestützte, systemische Inter-vention 

Universität Greifswald, Universität Rostock, IT Science 

Center



Mobile Assistenz-

systeme

Projekt Agnes

 Ausgangspunkt:

Ärztemangel

Demogr. Wandel bei Ärzten

Quelle: KV M-V 2003

(Community Medicine,

Uni Greifswald)
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Projekt Agnes
 Lösungen aus der Forschung:

Erweiterung des Einsatzradius von Hausärzten durch

 eine Telegesundheitsschwester und

 mobiler IT-Assistenztechnik und

 Videokommunikation

 Industriepartner und deren Effekte:

Intel (Hardware),

CompuMed (Arztpraxis-Software –mobile Erweiterungen), 

ICW (Opensource eHealth-Framework) 



Mobile Assistenz-

systeme

Projekt Marika
 Automatische Dokumentation
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Projekt Marika
 Lösungen aus der Forschung:

Sensorik

Outdoor/Indoor-Navigation

Verteiltes Datenmanagement

Sprachverarbeitung

 Firmenpartner und deren Effekte/Produkte:

CSB-Hanse GmbH (mobiler Pflegeassistent)

Arivis mit Fraunhofer Rostock (Sensor-Auswertung, 

Emotionserkennung)

Copendia mit Fraunhofer (eLearning-Plattform)



Mobile Assistenz-

systeme

Ein Film
 Marika

 Agnes

 Elsa
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systeme

Grundlagenforschung für Assistenz
 Diverse Projekte dazu an der Universität Rostock

 Thema: Automatische Gerätekopplungen in Projekten 

Musama, Osami, …

 Ziel: Geräte wie Computer (mit Internet-Diensten) 

Wecker, Kaffeemaschine, .. Sollen sich untereinander 

abstimmen können 
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Weitere Effekte der 

Forschungsausrichtung
 Projekt Perikles

Gecko mbH zusammen mit Uni Rostock und IT SC

Workflow-/Informationsmanagement im Krankenhausumfeld

 Projekt Mobile Personal Care Assistant

Intel zusammen mit Uni Rostock und ITSC

 Kombination Sprachverarbeitung und Assistenz bis zu 

Barrierefreiheit
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Barrierefreiheit
 Assistenz für Blinde / Sehgeschädigte bei der 

Bedienung von Computern: Projekt SUE

 Kernidee

Computerausgaben auf dem Bildschirm strukturieren

Und synthetisch vorlesen

 Idee kann auch auf Assistenten im Auto angewendet 

werden (SUE-Motion)

 Dazu ein Film



Mobile Assistenz-

systeme

Fazit
 Assistenztechnologien sollen Menschen in ihrem 

Arbeitsumfeld oder im täglichen Leben helfen

 Diverse Grundlagenforschung dazu an der Universität 

Rostock

 Angewandte Forschung für Pflegedienste, 

Demenzkranke, Blinde, Autofahrer, … in diversen 

Projekten mit den Hochschulen des Landes, dem 

Fraunhofer-Institut Rostock und dem IT Science 

Center


